



Frühe Belege für apple-tree, great, low sb.1 und
mile-stone.
Als ersten und einzigen ae. Beleg für apple-tree führt das NED.
den von Bosworth-Toller 1882 Seite 16 b, unter cepel-lre 'malus'
aus Wright Voc. 79, 79 gebrachten auf, versehentlich Wright
Voc. 79/2 druckend. Diese Glosse entstammt dem Vokabular,
das bei Wright-Wülker als 10. gedruckt ist und das ich einst
als die Quelle des Vocabularium Cornicum in Zeuss Gramma-
tica Celtica nachgewiesen zu haben geglaubt hatte, als ich
durch Kluge darauf aufmerksam gemacht wurde, dafs Schuchardt
mir darin schon zuvor gekommen war. Die Glosse steht bei
WW. 324l6
 und entspricht der W W. 545 *9 gedruckten. Aus
meinen gelegentlich meines Nachweises gemachten Bemerkungen
ist ersichtlich, dafs der Wright-Wückersche Druck der Glossen
nicht eben genau ist, und schon aus dem Grunde bedaure ich,
dafs ich meinen damals begonnenen Abdruck jenes Vokabulars
aus MS. Cott. Jul. A II 4°, fol. 120 verso17—130 verso un-
vollendet gelassen habe. Wenn meine sich jetzt etwas kräf-
tigende Gesundheit vorhalten sollte, hoffe ich Zeit zu finden,
um den Schlnfs des Neuabdruckes jener Glossen nach der HS.
zu bringen. Das Vokabular ist als im 11. Jahrh. geschrieben
von Wright-Wülcker angegeben. Das NED. datiert daher den
daraus gebrachten Beleg für apple-trce vor 1100. Etwas älter
ist der Beleg, den Toller jetzt im Supplemente zu B.-T. Seite 17 b,
unter ceppel-treow aus Wright Voc. II 42, 2 = WW. 415 n, das
will sagen, aus der Glossensammlung von MS. Cleopatra AIII,
bringt. Die Glosse Granata . ceppeltreowu ist eine Gildasglosse
21*
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und entbehrt nebst dem vorhergehenden Geminus . twyfeald
des markierendes Punktes, wodurch eine ganze Anzahl von
Glossen in dieser HS. gekennzeichnet sind. Einen viel älteren
Beleg für ceppel-treow bietet das von Birch a° 757 775 da-
tierte Dokument, das er unter No. 219, I 307, in seinem Car-
tularium Anglo-Saxonicum abdruckt (s. u. Z. 42), worin Offa,
König der Mercier an Milred, Bischof von Worcester Land zu
Wick-Episcopi, co. Worcester, abtritt. Da dieses Dokument
den, soviel ich ermittelt habe, ältesten Beleg für ae. great
(s. u. Z. 14) enthält und ebenso den für milestone (s. u. Z. 41),
welches Wort das NED. zuerst aus dem Jahre 1746 belegt,
und da der Abdruck der Grenzbeschreibung bei Kemble, Cod.
Dipl. III 381 sich durch Einführung handschriftlich unberech-
tigter Quantitätszeichen und Ersetzung von p durch Ö und
th durch ö und Weglassurig handschriftlicher Akzente unvor-
teilhaft auszeichnet und da auch sonst allerhand interessantes
daraus zu lesen ist, so sei die ganze Grenzbeschreibung nach
dem Drucke von Birch hergesetzt1):
l Haec enim sunt nomina finium terrarum ad supra-
dictam uillam adiacentium .;. Primus de Tamede
muthan recto cursu in Oswynna bcece, deinde in Wuda
mor . sie extenditur in Wcetansic . sie statim in locum
5 quae dieuntur bakas . proinde in ueterem uallem . de
illa ualle usque in Secmceres oran . sie recto cursu in
pulles camp . sie in longum usque ad thorn Irycge .
inde quoque in Kaderapull . de Caderapulk in Becha
brycge de hoc ad introitum hypes mor . de ipsa more
10 in Coferet broc . in illam hagan . post illud ad tumu-
lum uocitatum kett. ex kette usque ad monticulos . ex
inde uero in Lawern . sie usque ad atsice . post usque
ad quercum quae nuncupatur scip de . inde autem ad
locum dictum greatan cespan . et ex eo loco ad hrea-
15 dan sloh . deinde uero ad alios monticulos . postea
uero ad uiam quae dicitur fif de . recto itinere ad
easdem fif de . proinde autem ad threom gemceran .
et ex illo loco recta occidentis semita in illam die .
sicque protenditur in Jcyllan hrycg . Deinde in Syllweg .
*) Ich weiche von ihm nur insofern ab, als ich seine modernen v und
j durch die alten u und i ersetze.
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20 sie extenditur in hcethihtan leahge . et ita in fulan
sloh . post hinc supra buttingc graf . in locum dictum
eclesbroc . qui terminus adiacet in doferic usque ad
sceferne-, quod transit in ore Temede.
Bis synd pa land ge mcera into wican . jErest of
25 temede ge mydan and lang temede in wynnabceces ge
mydan . of wynna bcece in wuda mor . of wuda more
in wcetan sice . of pam tvcetan sice in pa bacas . 7 of
pam baJcan in pa ealdan die . of doere ealdan die in
seeges mere . 7 of secges mere in pes pulles heafod .
30 andlong to pornbrycge . ofpornbryccge in kadera pull.
of Jcadera pulle an beka brycge . of becha brycge in
forewardan hipes mor . ofpam more innon coford broc.
of pam broke innon pone hagan . cefter pam hagan
innon Jcctt . of kette in pa hlawas of pam hlawan in
35 Lawern . vf Lawerne in p atsie . 7 cefter ^Pam^ sice
innon pa scip de . 7 of pcere scip ac in pa gratan
cespan . 7 swa in p hreade sloh . of pam slo innon
pa hlawas . 7 of pam hlawan in fif aeana weg . 7
cefter Pam wege innon pa fif ceec . of pam aean innon
40 drim gcmceran . of prim gemceran in lacge burnan .
of öcere burnan to mila stane . of Pam staue on pa
haran apeltreo . of pcere apeltreo innon doferic . cefter
doferice in sceferne 7 andlang sceferne in temede
muffan.;.
Wie bereits bemerkt, gehört das Dokument zu denjenigen,
wo Kemble willkürlich seine handschriftlich nicht bezeugten
Quantitätszeichen eingeführt, dagegen aber die handschriftlich
bezeugten Akzente weggelassen hat, die ihm gegen seine
Theorie zu verstofsen schienen. Ebenso willkürlich ist er mit
dem th und p der HS. verfahren, für die er durchgängig sein
ö eingesetzt hat mit der Ausnahme von Zeile 30, wo er für
das thorn der HS. porn druckt, Zeile 17, wo er preom für
threomf und Zeile 40, wo er prim für das erste Örim, jeden-
falls dem zweiten prim zu Liebe setzt. Besondere Aufmerk-
samkeit verdienen folgende Abweichungen Kembles von dem,
was nach Birch die HS. hat: Zeile 35 druckt er dam, während
die HS. über der Zeile nachgetragenes pam hat, Zeile 35 und
37 Öwt für handschriftliches />; Zeile 35 at sie, während nach
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Birch die HS. atsic hat. Ebenso Zeile 12 at sice für atsice
der HS. Zeile 13 läfst er den hschr. Akzent in scip weg.
Zeile 22 hat er Eclesbroc für hschr. eclesbroc; ebenda läfst er
den Akzent weg in adiacet. Seine Quantitätszeichen stimmen
mit handschriftlichen Akzenten nur in folgenden fünf Fällen:
Zeile 13 ac\ Zeile 16 ac\ Zeile 17 a'c; Zeile 18 die; Zeile 36 de
(das erste). Das in j>a Zeile 24, 28, 34, 36, 36, 38, 39, 41
ist lang, hätte also gemäfs seiner Gepflogenheit so markiert
werden müssen; er druckt aber da überall da. Umgekehrt
ist (B (als Vertreter von e) in Secmceres, Zeile 6, und e in
secges mere, Zeile 29, sicher kurz, denn es handelt sich da
doch wohl um mere 'Meer, See'. Eemble hat aber augen-
scheinlich an mcere 'Grenze' gedacht und so den Vokal gegen
die HS. lang markiert. Das Präfix ge ist Zeile 24, 25, 25/26 in
land ge mcera und ge mydan nach Birch deutlich in der HS.
vom Hauptwort geschieden; trotzdem druckt Kemble landge-
mfara und gemQdan. Ebenso trennt die HS. and lang Zeile 25,
was Kemble gemäfs Zeile 30 und 43 zusammendruckt. Den
kleinen Anfangsbuchstaben von Jcett und Jcette Zeile 11, von
wican Zeile 24, temede Zeile 25, ersetzt Kemble durch groi'sen;
ebenso den von fifac Zeile 16,17 und buttingc Zeile 21. Über
diese Abweichungen Kembles von der HS. den Leser zu unter-
richten, hat Birch bei diesem Dokumente unterlassen. Da
Toller in seinem Supplemente zu B.-T. noch vielfach auf Kemble
zurückgreift, so ist es um so mehr nötig, auf das mifsliche
dieses Tuns hinzuweisen. Übrigens ist es Kemble nicht allein,
der willkürlich an der Überlieferung der HS. ändert. Midden-
dorf in seiner Studie über die ae. Flurnamen macht sich der-
selben Willkür schuldig, und dieselbe ist um so tadelnswerter,
als er nach dem Cartularium von Birch zitiert, das sich an-
gelegen sein labt, gegenüber Kembles Willkürlichkeiten die
handschriftliche Überlieferung zur Geltung zu bringen. Ich
kann freilich leider nicht sagen, dafs dies überall mit der
Treue geschähe, die so dringend zu wünschen ist. In der
Auflösung der handschriftlichen Abkürzungen zum Beispiel
läfst sich Birch auch eine gewisse Willkür nachweisen, die
zuweilen verwirrend wirkt. Wie willkürlich Middendorf aber
das, was Birch druckt, abändert, mag der Leser aus dem
Zitate erkennen, was M. Seite 9 seines Buches unter cesp cespe
gibt: of dcere scip ac in da gratan cespan. Das Zitat stammt
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aus dem oben abgedruckten Dokumente, Zeile 36/37: of pcere
scip ac in pa gratan cespan! Diese Stelle entspricht der Zeile
13/14 "inde autem at locum dictum greatan wspan", woraus
hervorgeht, dafs gratan Z. 37 Versehen für greatan sein mufs,
und Kluge nicht im Hechte sein kann, wenn er in seiner
Deutschen Sprachgeschichte, Seite 1945, behauptet, "das ags.
great zeigt nur erst die Grundbedeutung grobkörnig". Dem-
gegenüber sagt das NED. unter great mit Recht: "The pre-
vailing senses in OE. are 'coarse, thick, stout, big', but the
word also appears äs an intensive synonym ofmicel,
which in the later language it superseded". Und dafs great
schon sehr früh in der Bedeutung von micel auftritt, beweist
die oben angezogene Stelle aus dem Dokumente des 8. Jahr-
hunderts. Für das 9. Jahrhundert wird sie bezeugt durch
grcaton edisces lond in Birchs No, 370 (a° 822) = Sweet OET.
Seite 458 No. 555/6. Aus dem Anfange des 10. Jahrhunderts
stammt folgender Beleg bei Birch II 246«-11 (a<> 900 for 901):
•jlang weges on greatan die . of greatan die on ruwan beorh.
Dals great da für micel Ersatz ist, ergibt sich aus on Öa
miclan die im selben Dokumente, Birch II 247Je. Ebenda,
II 247 n lesen wir: Primitus . fram öcere burnstowe, to Öam
stau cistele . Ac deinde on öone greatan porn. Dem letzten
Viertel des 10. Jahrhunderts gehört der Beleg für in da
greatan lindan an (Birch III 5889 a° 972). Ich habe keinen
Zweifel, dafs weiteres Suchen in den Charters auch noch
weitere Belege an den Tag fördern wird. Doch schon aus
dem beigebrachten ist der Irrtum Kluges klar ersichtlich. Wir
kehren zurück zum Dokumente unseres Artikels. Schon Hempl,
der sich Engl. Stud. 29, 411 mit dem darin auftretenden bcece,
bakas, beche beschäftigte, hat bemerkt, dafs die HS. dieses
frühen Dokuments des 8. Jahrhunderts dem 12./13. Jahrhun-
derte entstammt, wir also mit Beeinflussung der Urschrift
durch die Sprachverhältnisse der Zeit des Abschreibers zu
rechnen haben. Auf das Versehen gratan für greatan habe
ich schon oben aufmerksam gemacht. Auch dem späten Ab-
schreiber zur Last fällt hreadan (Zeile 14) für readan und
hreade für reade (Zeile 37). Gleicher Beeinflussung verdächtig
ist im lateinischen Teile des Dokuments die Grenzbezeichnung
in pulks camp (Zeile 7), die dem rein Altenglischen in pes
pulles heafod (Zeile 29) entsprechen mufs. Es steht zu ver-
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muten, dafs der Abschreiber die Abkürzung der Urschrift in
pulks cäp = in pulks caput fälschlich in sein in pullux camp
aufgelöst hat. Wichtig ist für die Feststellung der Bedeutung
von die, dafs dem in ueterem uallem des lat. Teiles (Z. 5) in
pa ealdan die des Altenglischen (Z. 28) ensspricht. Midden-
dorf, Ae. Flurnamen S. 41, hätte diese Entsprechung neben
der von fouea (in Urkunde 604 a° 904 und in Urkunde 692
a°A)32) gegen Jellinghaus' Behauptung (Anglia XX, 278) ins
Feld fuhren können. Ob seine Deutung von $ atsic (Z. 35),
wofür er gegen den Druck von Birch Seite 8 seines Buches
willkürlich sein dost atsic eingesetzt hat, das Richtige trifft,
will mir vorderhand nicht einleuchten. Die Sache bedarf der
weiteren Untersuchung, und dazu hätten Toller im Supplemente
zu B.-T. und Hall2 den ersten Schritt tun können, indem sie
wenigstens das Wort buchten. Dafs Hall2 verfehlt hat, so
zu tun, wundert mich schier, da er öfters auf Middendorf sich
bezieht. Was letzterer Seite 25 über das Ttett unseres Doku-
ments (Z. 11) und seine Deutung 'Grab' vorbringt, ist recht
fragwürdig, aber gebucht wenigstens sollte das Wort werden,
was Toller und Hall2 wieder unterlassen haben. Dem ex Jcette
usque ad monticulos des lat Teiles (Z. 11) entspricht ofJcette in
pa hlawas des Altenglischen (Z. 34), in welcher Stelle wir einen
wichtigen und sehr frühen, wenn nicht den frühesten Beleg
für ne. low 'a burial mound, a tumulus' haben. Der erste
Beleg, den das NED. unter Lowsb.1 2. bringt, ist a. 1000
datiert und entstammt Boeth. Metr. X, 43. Für die Richtigkeit
der vom NED. befürworteten Vergleichung mit lat clivus ist
unsere Stelle entscheidend.
Unter ^Dark adjective' macht das NED. auf "a notable
variant thertye" im Mittelenglischen aufmerksam, das auch in
der Schreibung dherke, thyrJce erscheint, "with the rare Sub-
stitution of initial p, th for d, for which see Therk".
Zu Nutz und Frommen solcher Leute wie Holthausen
dürfte es erspriefslich sein, den ganzen Abschnitt über + ThcrJc
aus dem NED. hierher zu setzen.
-f TherJc a. obs. [app. a variant of ME. derk, Darlt, but the
change of initial d to d, p is abnormal and unexplained;
cf. however OS. thimm, beside OE. dim(m\ OFris. dimme
Dim] = DarJc a.
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c. 1225 Derk [see Therkness below].
13.. Sir Beues (A.) 2790 TU it was $e ]>erke ni$t.
c. 1430 Lydg. Min. Poems (Percy Soc.) 204 Your byl clothyd
thirJce and on clene.
c. 1440 Jacob's Well 219, Ffyve cytees schal be in the lond
of thirknes spekyng wyth a chaungyng tunge . this is for
to saye, ffyve citees selial be in the therk body of man.
c. 1450 Cov. Myst. XVII (1841) 170, To marre $ow in a
thyrke myste.
a. 1682 Sir T. Browne Tracts VIII (1684) 146, Words .. of
common use in Norfolk .. äs Thurck.
1691 Ray S. & E. C. Words, Tharky adj., 'very tharky', very
dark. Suff. ... Thurk Norf. Ibid. Pref. 5, Thurk is
plainly from the Saxon deorc 'dark'.
Hence + Therk v. obs. — Dark v.
+ Therkness obs., Darkness.
c. 1275 Lay. 11973, pirkede vnder sonne pustrede pe wolkne.
c. 1250 Gen. & Exod. 3102 Bikke dherknesse cam on dat lond.
c. 1440 [see above].
c. 1485 Digby Myst. 773 Owt of J>e ded skp of therk-
nesse de-fend vs aye!
Nach diesem Berichte möchte es scheinen, als ob therk
'dark' erst im ME. bezeugt sei.
Aus dem Vorhandensein von ae. peorcuny jedoch, auf das
ich schon seit geraumer Zeit (1909) hingewiesen habe, können
wir mit Sicherheit schliefsen, dafs bereits im Altenglischen
ein *peorc neben deorc bestand, und davon die Ableitung
*peorcian. Sonst könnte uns eben peorcung 'crepusculum' nicht
in De Consuetudine Monachorum zweimal begegnen (Anglia
13, 398 Zeile 475 und ibid. 400, Zeile 510). Das wichtige Wort
wird vom Bosworth-Toller seit 1898 (Part IV Section II, 1052)
gebucht und im Supplemente 1908 (Part 1,150) unter deoreung
wieder aufgeführt. Das Verdienst aber, zuerst die öffentliche
Aufmerksamkeit darauf gelenkt zu haben, gebührt Hall, der
1894 in seinem Concise Anglo-Saxon Dictionary, Seite 307 c,
deoreung = deoreung verzeichnete. Von da hätte es gebüh-
render Weise und mit viel gröfserem Rechte, als so manches
'ghost-word', *) in Sweets The Student's Dictionary of Anglo-
!) wie z. B. das wunderschöne puerisc 'boyish'.
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Saxon übernommen werden sollen, und sein Fehlen hätte 1898
von Holthausen nicht übergangen werden können, wenn er
seine Pflicht sowohl Hall wie Sweet gegenüber als ehrlicher
Kritiker ernst genommen hätte. Wieviel er aus diesem peorcung
für eine richtige Beurteilung meiner evidenten Herstellung fox
für das überlieferte pox 'lurida' der Leidenglosse (Glogger
12,16) schon vor Jahren hätte lernen können, gedenke ich
noch ausführlich darzulegen. Einstweilen weise ich auf den
schüchternen Versuch hin, den Romuald Sauer Seite 64 seiner
Abhandlung 'Zur Sprache des Leidener Glossars', Augsburg
1917, gemacht hat, das Unhaltbare des Kern-Holthausenschen
Staudpunktes in dieser Frage zu beleuchten, und ich kehre zu
den geschichtlichen Belegen für das veraltete Adjektiv therk
= dark im NED. zurück. Es fehlt
c. 1440 Prompt. Parv. 490 b, Therke, or dyrc (or myrke)
Tenebrosus, caliginosus
Therknesse or derkenesse, Tenebre, caligo.
1468 Medulla Gramm., Turbidus, trubly or therke.
Für Spieet v.2, das als 'chiefly Scotch' und Obscurety re~
lated to Split v.' bezeichnet und mit Spieet sb. und LG. spleeten
verglichen wird, führt das NED. folgende Belege auf:
1585 Higins tr. Junius Nomencl. 62/2, Piscem exdorsuarc,
... to spleete out, or part alongest the ridge bone tust
in the midst.
1606 Shaks. Ant. & Cl. II. vn. 131, Mine owne tongue Spleefs
what it speakes.
1647 Hexham l, To spieet a fish, een visch splyten.
1701 J. Brand Orkney II (1703) 25 At all times it is highly
dangerous .. to pass through between the Isles, tho with
»mall Boats, because of the many blind Rocks lying there,
upon which sometimes the Inhabitants do spieet.
c. 1730 W. Starrat in Kamsay Poems (1706) 222, We'll to
the haining drive, When in fresh lizar they get spieet
and rive.
1828 Moir Mansie, Wauch XII, Men, .. holding their sidesy
laughing like to spieet them.
1866 in Edmondston Gloss. Shetl. & Orkney 115.
1900 Shetl. News 22 Sept. (E. E. D.) Da auld axe to spieet
da lamVs head toi9.
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Hier, dünkt mich, fehlen zunächst die beiden unter Spketed
ppl. a. aufgeführten Belege
1669 Worlidge Syst. Agric. (1681) 327. Hiwdles made in
form of Gates, either of spleeted Timber or Hazle rods.
1681 Worlidge Syst. Agric. (ed. 3) 327, Hurdles, made ..
either of spleeted Timber or of Hazel Rods. Ibid. 324
Wattels also signify spleeted Gates or Hurdles.
Sodann wäre auf ae. *splcetan, Nebenform zu splatan hin-
zuweisen, dessen Vorhandensein ich Englische Studien 49, 156
dargetan habe, infolgedessen Hall2. Seite 272b, das Wort
bucht. Das beigefügte Fragezeichen hätte er getrost weg-
lassen können. *Splatan ist in der Zusammensetzung asplatan
belegt, die Hall2, Seite 24 a, auch bucht, und die das NED.
aus der 4. Auflage (1915) von Kluges ags. Lesebuche, S. 1310,
hätte zitieren können, und noch früher, aus dem 1879 er-
schienenen ersten Bande der Ahd. Glossen (I 475,15), aus dem
Christian Leydecker in seiner Abhandlung „Über Beziehungen
zwischen ahd. und ags. Glossen", Bonn 1911, Seite 57, die
Glosse unrichtig als iaspi d zitiert. Bei Steinmeyer steht
vielmehr iaspi&, was Versehen für handschriftliches .i. (= id
est) aspi& = aspl& = asplet = asplcet ist, wie ich Kluge
schon vor Jahren mitgeteilt und in dem angeführten Artikel
der Engl. Stud. 49,156 wieder festgestellt habe. Das im NED.
unter 1585 und 1647 angeführte Zitat für spieet (a fish) stellt
sich direkt zu der ae. Erklärung der Tobiasstelle (6, 5) asplcet
'exentera .i. aperi ventrem', und hätte füglich von Kluge in
der 9. Auflage seines etymologischen Wörterbuches unter
spldssen verwendet werden sollen. Mühe genug habe ich mir
gegeben, ihn auf ae. asplatan und splatan aufmerksam zu
machen und nehme abermals die Gelegenheit dazu wahr. Ich
möchte die Vermutung wagen, dafs die germ. Wurzel spVft
früh sich aus slit unter dem Einflüsse des p von Wörtern wie
got. spilda, ae. speld entwickelt hat.
Der erste Beleg für Spoon sb. [OE. spon] + l a 'a thin
piece of wood, a chip, splinter or shiver', den das NED. an-
führt, ist
c. 725 Corpus Gloss. G 100, Gingria, spon.
Dieser Beleg beruht auf der Deutung des Interpretaments
bei Sweet OET. 643 b, sp&i s Cp 972 (gingria), die zwar keine
Übersetzung des ae. Wortes gibt, aber deutlich genug auf spon
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'spoon' hinweist. Seit langem habe ich mir zu dieser Glosse
vermerkt, dals sie zu den Voces animantium gehört, auf Gin-
grit olor beruht, über dessen zweitem Worte spon als ae. Über-
setzung ursprünglich geschrieben war, und im Laufe der Ab-
schriften für dasselbe in den Text gesetzt wurde. Ob die
Verwechslung der w-Kune mit p auf Rechnung des Schreibers
zu setzen ist, dem wir das Corpus Glossar verdanken, oder
von ihm schon in seiner Vorlage vorgefunden wurde, können
wir gegenwärtig nicht mehr feststellen, ebensowenig als wir
ermitteln können, ob er oder schon seine Vorlage p f ür CD = m
des Originals in der Glosse U 260, Unguana . naegl speru ge-
setzt hat Dafs das Interpretament ncegl l smeru zu lesen
nee g l tmeru
und das Lemma auf Verquickung von Unguae und Unguinae
beruht, habe ich früher dargetan. Der Eintrag bei Hall·2,
Seite 211 a, ncegispere n. (sharp) nail, Cp260U, als Ersatz
für das in der ersten Auflage, S. 222 b, gebuchte nceglsperu sn.
'nail-spear', wofür Sweet, OET. 518 b, ncegl-spere sn. nail-spear'
bot, mufs daher mit aller Entschiedenheit abgelehnt werden.
Die Art, wie Sweet den Beleg für seinen Ansatz druckt, Cp
2156 nceglsperu (unguana) entspricht nicht dem Drucke der
Glosse selbst auf Seite 107 seiner OET., wo wir lesen # un-
guana : ncegl[speru). Zur Verdeutlichung der Klammer wäre
unbedingt eine Anmerkung notwendig gewesen, entsprechend
der, die Hesseis zu speru macht, wonach speru nach U 258
(= Sweet Cp. 2154) steht, und zwar durch einen Strich ge-
trennt, so: Unguentü . smeoru . \ speru. Zupitza übersah
dieses speru, wohl weil er es nicht unter ein entsprechendes
Lemma unterzubringen vermochte. Und das ist der Grund,
warum bei Zupitza-Wülcker, W W. 5416 nur Unguentum, smeoru
und WW. 54!8 nur Unguana, naegl zu lesen ist. Die Zuge-
hörigkeit von speru zu dieser Glosse, die Sweet annahm und
die auch ich annehme, ist nur unter der oben dargetanen
Voraussetzung möglich. Ein angebliches nceglspere ist weder
durch die Überlieferung gerechtfertigt noch auch an sich
stoon
wahrscheinlich. Doch kehren wir zu Gingrit olor als vox
animantium zurück. Eine ähnliche Glosse haben wir im MS.
Cotton Cleopatra A , fol. 13 recto 213 Accipiter pipat =
W W. C5632, wo Wfilcker sonderbarer Weise den lateinischen
Charakter von pipat nicht erkannt und das Wort infolge-
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dessen im 2. Bande, Seite 355 b3, unter den ae. Wörtern hat
einreihen lassen.
Zu der Corpus Glosse, U 280, Uoluma . gorst, die im NED.
unter den Belegen für Gorse aufgeführt ist und von mir einst
in den E. St. als wenigstens nicht unzweifelhaftes Material
zur Beglaubigung des Wortes hingestellt wurde, weil die
Deutung von Uoluma als ein Ausdruck für Stechginster nicht
feststehe, möchte ich jetzt sagen, dais ich eine Möglichkeit
zu der im NED. vertretenen Auffassung der Glosse sehe, wenn
wir Uel luma oder [Si]ue luma als Lemma annehmen, wozu
man W W. 2841J Uelanax . (wie Wright las) cened stellen könnte.
Luma ist nach Paul. Fest. 86 ThdP. genus herbae vel potius
spinae, könnte also wohl schon unter den Bezeichnungen des
Stechginsters aufgeführt worden sein.
Ein recht bedauerlicher Irrtum ist dem NED. in dem
Drucke des ersten Beleges für das Zeitwort Dusk unterlaufen.
In Klammern wird da folgendes aus dem Vercelli Codex an-
geführt:
[a. 1000 Vercelli MS. If. 23 b, $onne wannad he and doxap;
offre hwile he biÖ blcec and schiwe].
Wie war es möglich, dafs schiwe für cehiwe gedruckt
werden konnte und das Versehen dem Korrektor entging?
Die Stelle wird von Napier in der Anmerkung zu OEG. l, 532
so angeführt: hwilum he biff smde lafflicum men gelic; ponne
wannad he 7 doxa]>\ offre hwile he biff blcec 7 cehiwe. Dieses
Zitat gibt auch Toller im Supplemente unter doxian, verwischt
aber die Tatsache, dafs in der HS. nur die von Napier ge-
druckten Akzente vorhanden sind durch Einführung weiterer
Quantitätsbezeichnungen; ebenso druckt er and für 7, ohne es
als Auflösung zu kennzeichnen. Da er für sein Zitat auf die
HS. selbst verweist, so ist das um so weniger zu rechtfertigen.
Unter cehiwe zitiert er den letzteren Satz der Stelle und ver-
weist dafür auf An. Ox. 4897 note, was Irrtum für An. Ox.
(= Napier OEG. l,) 532 note ist. Auch da werden wieder
Akzente eingeführt, die in der HS. nicht stehen.
Für Note v.2, das auf OF. noter, notier zurückgeführt wird,
gibt das NED. als ersten Beleg für die Bedeutung 6 a (to mark
(a book, words etc.) with a musical score'
Brought to you by | Leuphana Universität Lüneburg
Authenticated
Download Date | 6/9/15 11:47 AM
334 OTTO B. 8CHLUTTKK,
c. 1440 Lydg. Horse, Shepe &G. 184, Men pluklce stalkes out
ofmy weenges tweyn, Somme to portraye, somme to noote
& write.
Mich dünkt, das Wort ist schon im Altenglischen bezeugt
und zwar an folgenden Stellen der von Kluge herausgegebenen
IndiciaMonasterialia: Techmers Zeitschrift II119, II, 8: Bonne
PU antiphonariam halban wille, ponne wege pu pine swipran
hand and crip pinne puman, forpon he is genotod. Kluge
übersetzt: 'Willst du eine Antiphonoria haben, dann bewege
die rechte Hand und [zupfe?] den Daumen; denn er kommt
dabei zur Anwendung.' Ich denke, wir müssen einen Anti-
phonar übersetzen, denn das Wort ist unzweifelhaft als Mas-
kulin behandelt, wenn ich mit meiner Auffassung des letzten
Satzes Recht habe, wonach sich he auf antiphonariam bezieht
und he is genotod 'er ist mit Noten versehen' bedeutet. Ich
habe diese Erklärung Kluge selbst vorgelegt und er nimmt
sie als einleuchtend an; ebenso die schon von Napier befür-
wortete Übersetzung 'krüpfe' (d. h. krümme) für crip, das
Kluge zweifelnd mit 'zupfe' wiedergab. Den besten Beweis
für einen mit Noten versehenen Antiphonar liefert die 1866
datierte Stelle aus Rogers Agric. & Prices I .xv. 285 im NED.
unter Note v.'2: The payments made at Oxford in the year 1308
for noting an antiphonary. Dafs diese Noten mit Fug durch
'Kröpfung' des Daumens angedeutet werden konnten, geht aus
dem Belege hervor, den das NED. unter Note sb.2 anführt mit
dem Datum c. 1300 Learning Music in Eel. Ant. I 292:
Summe notes arn shorte and somme a long noke,
somme kroken a-wey-ward äs a fleshoJce.
Wie der Antiphonar, so wird auch der Tropar mit Noten ver-
sehen gewesen sein, notian 'Noten schreiben' wird also aucli
in folgender Stelle der Indicia vorliegen: Bonne pu troperc
haben wille, ponne wege PU pine swiran hand and tyrn mid
pinum swipran scytefingre ofer pine breost foreweard, swilce
pu notian wille. Den letzten Satz übersetzt Kluge 'wie wenn
du ... willst'. Ich schlage dafür vor: "wie wenn du Noten
schreiben wolltest", und Kluge stimmt mir bei.
Demnach ist für das ae. Wörterbuch neben dem ein-
heimischen notian 'benutzen' ein aus lat. notare entlehntes
notian 'Noten schreiben'
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festzustellen und die oben angeführten ae. Belege im NED.
unter Note v.2 nachzutragen.
Man beachte, dafs das einheimische notian 'gebrauchen,
benutzen' gleich in dem Satze vorliegt, der den beiden Be-
legen für notian Noten schreiben, mit Noten versehen' voraus-
geht: Bis synd fiara boca tacn pe mon on cyrican to god-
cundun peowdome notigan sceal. Und das ist wohl der Grund
zum Mifsverständnisse der folgenden Beispiele von notian
gewesen.
Unter + Ballard 'a baldheaded person' werden nur zwei
Belege für das Wort aufgeführt:
1382 Wycl. 2 Kings II. 23 .. Stye up, ballard!
1485 Caxton Trevisas Higden I. xxv. 25 One sayde to Julius
.. Salue Calue, that is hayll ballard.
Diese Stelle, nach Caxtons Drucke zitiert, wäre noch einmal
aus dem Originale selbst zu zitieren gewesen, mit dem Datum
um nahezu ein Jahrhundert hinaufgerttckt, so:
1387 Trevisa Higden (Rolls) I24112-1* [One seide to Julius
Cesar]*) at suche tyme: "Salue, caluc", ])at is "Hail,
ballard",
4) the words iu brackets added from a and Caxton.
Für + Drut Darling, love, friend' führt das NED. nur
zwei Belege auf:
a. 1240 Wohunge in Gott. Hom. 269, Ihesu swete ihesu mi
druff mi darling.
a. 1400—50 Alexander 5128 / drysse sow here a diademe
goure druits to were.
Das Wort wird zurückgeführt auf OF. drud, drut, dru
'friend', 'lover' und in der Anmerkung wird hinzugefügt, dafs
uthe OF. word was originally adjective = It· drudo, late
Latin drudtis (Capitulary of Charles the Bald) is apparently
of Germanic origin corresponding to OHG. trut (Otfrid drut,
drud) German traut"
In diesem Berichte ist vollständig übersehen, dafs das
Wort schon im Altenglischen vorhanden und als deutsche
Entlehnung 1897 von Sweet im Dictionary, Seite 41 b, so ge-
bucht ist: drut + {beloved one' (German). Dies ergänzt Toller
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im Supplemente 1908 dahin, dafs er die Stelle angibt, wo das
Wort bezeugt ist, nämlich Be Domes Daege 290. In der
Klammer verweist er auf das NED. s. v. drut, verfehlt aber
dabei zu erwähnen, dafs das NED. den ae. Beleg nicht auf-
führt und auch eines weiteren Beleges aus dem 12. Jahr-
hundert ermangelt. Zur Vervollständigung der Wortgeschichte
von drut wären also vor den zwei gegebenen Belegen ein-
zufügen:
c. 1000 Be domes daege 288—293
fcer ]>oera hwittra hwyrfÖ mceden heap
bloslmum behangen . beortost wereda
fie ealle Icet cenlicu godes drut .
seo frowe pe us frean acende .
metod on moldan . meowle seo clcene .
Atqne inter roseis splen-
dentia castra triumphis /
Candida virgines simul
inter agmina flore. / Quae
trahit alma Dei genetrix,
f>cet is Maria . mvdena selast pia Virgo Marift'
12.. Hymn of St. Godric (cod. Reg. 5 F vn foL 85 r°) Cantus
eiusdem de sancto Nicholas Sainte Nicholaes godes drud .
tymbre us faire scone hus . at pi burth atjn bare . Sainte
Nicholaes bring us wel pare .
Unter + midgern [OE. micgern = OS. midgarni*, OHG.
mittigarni: — OTeut. *midjO'garnjom]
wird als erster und einziger ae. Beleg der c. 1000 datierte,
WW. 162/28 exugium micgern aufgeführt, obwohl ich schon im
Jahre 1903, Anglia26, NF. 14, 304 auf die Loricaglosse 26
exugiam (d. h. exügiam, axungiam) midirnan (C) und das ent-
sprechende micgernu (H bei Leonhardi S. 182) aufmerksam
gemacht hatte und auch auf WW. 39323 exugia gihsinga oööe
micgern] ibid. 233« exugia .i. minctura (d. h. inunctura) mic-
gerne hingewiesen hatte. Darnach ist zu beurteilen, was
Sievers in seiner ags. Grammatik § 216 Anm. 2 über das „erst
ziemlich späte" Auftreten von micgern 'Fett' zu sagen hat.
Er führt das Wort auf *midgern, ahd. mittigarni zurück und
deutet durch den Stern an, dafs midgern die vorauszusetzende,
aber nirgends belegte ae. Form sei. Er bezeichnet das Ge-
schlecht im Register als starkes Neutrum. Dafs aber daneben
ein schwaches Feminin midgerne, micgerne bestanden haben
mufs, bezeugt die angeführte Loricaglosse 26 und W W. 23343.
Warum das NED. das von Sievers fürs Altenglische als Grund-
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form angesetzte midgern, und nicht vielmehr das für das
neunzehnte Jahrhundert angegebene mundartliche midgen,
midgerum, middren als mafsgebende Form gewählt und belegt
hat, ist mir unerfindlich. Der letzte Beleg ist c. 1475 datiert
und entstammt WW. 747/31 Hoc omestrum, Ace a mygerne.
Dafs micgern bei Sweet im Dictionary fehlt, darauf habe
ich in der Anglia 1.1. gebührend hingewiesen. Es wird von
Napier in seinen OEG. (1900) zweimal belegt (l, 2763 und
2,105) und als micgern im Register angeführt, aber aus Ver-
sehen nicht besternt, obwohl es, wie gesagt, bei Sweet nicht
gebucht ist. B.-T. verzeichnet es 1908, Seite 703 a, unter der
Form mycgern, unter der es jetzt auch bei Hall2 Seite 209 a
erscheint, obwohl er in der ersten Auflage, Seite 215 b, das
richtige micgern unter Berufung auf Sievers geboten und
S. 221 a für mycgern auf micgern verwiesen hatte.
Unter Fodneth verweist das NED. auf ein angeblich un-
bezeugtes ae. fodnoö, das Somner anführe. Bosworth-Toller
hatte das Seite 296 b als fodnopm. 'Food, nourishment' ge-
bucht und als Gewährsmänner dafür Somner, Benson, Lye
angegeben. Im Supplement, Part II, Seite 228 a wird der
Leser aufgefordert, dafür fodnop m. einzusetzen und als Be-
deutung wird angegeben J) 'sustenance, support, food' mit dem
Verweise auf Thorpes Diplomatarium, Seite 370, 27, f>a land
beon Öam gebrodran to fodnode and to scrude. Bei Thorpe
steht so: 7 ]>a land pe hig piderin lecgead leon ]>a dam ge-
brodran pe pcer binnan beoÖ to fodnoffe 7 to scrude. Eine
zweite Bedeutung, nämlich 'a stock of provisions', annona,
wird auf die Bedaglosse 20 zurückgeführt, die so angegeben
wird: "Fodnaffas annonas (printed fodradus annonus, but see
Beda ed. Schipper 42,36, the passage here glossed) Txts. 180,20".
Sweet druckt da aber annonus: fodradas, und dafs da annonus
Versehen für annonas sei, hatte schon 1887 Zupitza, ZfdA.
31, 28—31, unter Verweis auf die Bedastelle gezeigt, welche
so lautet: Et primum quidem annonas sibi eos affluentius
ministrare cogunt. Dafs sich die Bedeutung an dieser Stelle
wesentlich von der an erster Stelle genannten unterscheide,
kann ich nicht finden; fodnoff bedeutet hier wie da Nahrungs-
mittel, nur dals es an erster Stelle kollektiv gebraucht ist.
Toller unterläfst auf + fodneth im NED. zu verweisen, wie
Anglia. N. F. XXXTV. 22
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er auch nicht angibt, dafs Sweet im Glossar zu seinen OET.,
Seite 646 a, willkürlich ein fodrere 'forager' auf Grund der
Bedaglosse ansetzt. Ob dieser Ansatz dem Eintrage in Sweets
Dictionary, Seite 60 c, födrere 'forager' (of army) zu Grunde
liegt, lälst sich nicht beweisen, da fodrere 'pabulator7 in der
von Sweet herausgegebenen Übersetzung des Orosius vorkommt
und als da vorkommend von Hall 1894, Seite 96 c seines Dic-
tionary, fodrere sm. forager gebucht worden ist. Die Wahr-
scheinlichkeit ist also sehr grofs, dafs Sweets Eintrag von
fodrere 'forager', wenn nicht auf seiner eigenen Kenntnis des
Wortes bei JSlfred-Orosius, so doch zum mindesten auf Halls
Buchung des Wortes beruht.
Trotz dieser Wahrscheinlichkeit hat Holthausen in seiner
Rezension des Sweetschen Wörterbuches, im Beiblatte zur
Anglia, Juni 1898 vorgezogen anzunehmen, dafs die einzige
Gewähr für den Eintrag der angeführte verkehrte Ansatz
OET 646 a ist, den ich JGPh. l, 65 bekämpft habe. Mit Ver-
weisung auf diesen meinen Nachweis schrieb der wackere
Kieler Kritiker daher a.a.O.: „Statt fodrere lies fodraf 'an-
nona'." Dafs diese angebliche Verbesserung des Sweetschen
Dictionary von Holthausen nur zu dem Zwecke vorgebracht
wurde, um Gelegenheit zu giftigen Bemerkungen gegen mich
zu haben, habe ich 1903 in der Anglia 26, NF. 14, 292 ge-
bührend hervorgehoben. Ich schrieb da: „H. verfehlt nicht
darauf aufmerksam zu machen, dafs ich nicht beachtet hätte
(was ich gar nicht konnte, sintemal mir zu der Zeit die JZfdA.
gar nicht zu Gebote stand), wie schon Zupitza dasselbe nach-
gewiesen habe. Dafs aber Sweet seine Pflicht arg vernach-
lässigte, indem er ein von Zupitza als gar nicht existi-
rend nachgewiesenes, willkürlich konstruiertes Wort,
das noch dazu auf kläglicher Verkennung des Lateinischen
beruhe, ohne weiteres seinem Wörterbuche einver-
leibte und die von Zupitza gegebene richtige Deu-
tung vornehm ignorierte, darauf legt unser gewissenhafter
Kritiker nicht das geringste Gewicht, ja erwähnt es nicht
einmal, dafür aber stürzt er sich mit Vergnügen auf meine
Auffassung der Bildung des ae. Wortes, um womöglich mir
einen Strick daraus zu drehen." Der Vorwurf den ich da
Sweet gemacht habe bezüglich der Einverleibung eines will-
kürlich konstruierten Wortes, läfst sich nach dem oben ge-
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sagten nicht aufrecht erhalten. Denn, wie erwähnt, schon
1894 buchte Hall fodrere 'forager' ausOrosius und 1898 führte
Bosworth-Toller die genaue Stelle an, Orosius 4, l, punor ofsloh
XXIV heora fodrera.l). Willkürlich konstruiert ist daher nur
der Ansatz fodrere 'forager', OET. 646 a, auf Grund derBeda-
glosse annonus fodradas, und seine Pflicht vernachlässigte
Sweet nur insofern, als er verfehlte, nach födam. 'food' im
Dictionary Seite 60 c, ein fodrap 'provisions' auf Grund von
Zupitzas Nachweis einzufügen, das er zu fodnap fodnop auf
Grund des folgenden fodorno} 'sustenance' hätte verbessern
können. Warum hat nun der wackere Kieler Kritiker ver-
säumt, mich wegen des Sweet angetanen Unrechtes zur Rechen-
schaft zu ziehen ? Nun, weil er eben damals wie ich übersehen
hatte, dafs fodrere tatsächlich im Orosius belegt ist. Auch
das NED. hat diesen tatsächlichen Beleg von ae. fodrere
übersehen, da es ne. Fodderer als erst seit 1623 vorkommend
angibt. Auf die Tatsächlichkeit des ae. Beleges für fodrere
bei Orosius 4, l nachdrücklich hinzuweisen, ist um so ange-
brachter, als Hall den 1894 gebuchten Eintrag „fodrere sm.
forager AO." in der zweiten Auflage 1916, Seite 108 a, hat
verschwinden lassen und dafür »fodrad m. provisions. AO."
eingesetzt hat, ohne Zweifel wegen Holthausens Bemerkung
zu Sweets Eintrag: „Statt fodrere lies fodra]> 'annona' cf
JGPh. I, 65." Ich empfehle Hall für eine dritte Auflage die
ungesäumte Wiederherstellung des alten Eintrages „fodrere m.
forager. AO." mit dem Hinweis auf "fodderer" im NED.
Zu fodornoöm. sustenance gebührt Verweisung auf fodnoff,
fodnaffm. provisions, sustenance, das an Stelle des zu strei-
chenden „fodraöm. provisions. AO.", Seite 107 b, vor fodor n.
'fodder' einzufügen und aus Thorpe Dipl. und Bede Gl. zu
belegen ist.
Zur Datierung der Early English Alliterative
Poems im NED.
Das Datum 13.. für Belege aus EEAllit. P. finde ich
unter folgenden Einträgen im NED.: Doied, Dree v. 2 c, Dree
adv., Dreely ad v., Fathom v., + Fetter, + Flose, Frayne,
Glew, + Glode, Harlot sb., + Haspede, + Hendelaik, Hurro/k,
ich lasse die unbefugten Quantitätszeichen weg.
22*
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Lake v., Larboard, + Lough, Lutch v., Masker, + Murken,
Onslide, Osse, Eackan, Raxlev., iZearv.1, + Euddon, Ru-
nish a.2, + Serelape, + Serely, Shimmering ppl. a., Shritt,
+ Skeet, Skewtfo.i, Scout v.1, Slip v.*, Sloom, + Taue,
Tinesb.1, Tofesb.5, Trawsb.1, Trine v*, + Vere.
Das Datum $1311 finde ich einmal unter Loveless.
Das Datum a. 1325 ist zweimal vertreten unter Bath l c
und BlayJc(e a.
Das Datum c. 1325 finde ich unter + Abroache, + Agly v.,
Aim sb. 61, + Ascryv., Siialt v., Blee, Bosomic, Bowel,
Bowline, Breathl·, Burnished, Clouted ppl. a. , Coc&ersb.l2,
Day-rawe, -rewe, Deal v. + 6, Derf.
Dazu stellt sich schliefslich das Datum c. 1360 unter
Man mag sich wohl wundern, warum ein und dasselbe
Werk so verschiedentlich datiert worden ist, und die Ver-
wunderung steigt, wenn wir bemerken, dafs unter Harlot
dieselbe Stelle aus den EE. Allit. Poems dem Datum 13 . .
zugewiesen wird, die unter Burnished, Clouted, Cocker, Glode,
Shimmering, Shrill, Tine, c. 1326 und unter Trash gar c. 1360
datiert wird. Woher diese Unstimmigkeit? Und wie kommt
es, dafs unter + Onslide v. obs. rare „ ? to slide open, unfold
open" der einzige Beleg: Of bollez äs blwe äs ble of ynde,
äs bornyst syluer $e lef onslydez als den EE. Allit. Poems
B 77 entstammend angegeben wird, wenn er tatsächlich A 77
entstammt? B ist Bezeichnung für das Cleanness betitelte
alliterierende Gedicht, während A für „The Pearl" steht, das
Morris auf Seite 3 seiner Ausgabe abgedruckt hat, dem ich
die uns angehenden Verse 75—80 entnehme:
75 Holte wode? bryjjt aboute hem byde^;
76 Of bolle? äs blowe äs ble of ynde;
77 As bornyst syluer }>e lef onslyde?,
78 }>at pike con trylle on vcha tynde,
79 Quen glem of glode? again? hem glyde?,
80 Wyth shymerynge schene ful schrylle }>ay schynde.
Unter Shrill B. ad v. + 2 ist der Beleg "Wyth schymerynge
shene ful schrylle ]>ay schynde richtig den EE. Allit. Poems
A 80 zugewiesen, ebenso unter Shimmering und + Glode, aber
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statt des richtigen "schymerynge" wird da ungenau schymering
gedruckt; ebenso ungenau ersetzt das NED. das Zeichen bei
Morris, das sowohl für me. wie für z steht, in diesen Zitaten
immer durch z, wo es dem modernen s entspricht, jedenfalls
aus Rücksicht auf die Bequemlichkeit des Lesers.
Ob nun das Datum 18.. oder 1311 oder a. 1325 oder
c. 1325 oder c. 1360 für Belege aus den Early English Al-
literative Poems gerechtfertigt ist, in einer ganzen Anzahl
von Fällen ist im NED. Zitierung daraus unterblieben, wo
sie mit Fug hätte gemacht werden können.
So hätten unter Tritt v.*, das nur als transitiv *to rock
(cradle) aus c. 1425 belegt wird, die Verse aus A 77—78
As bornyst syluer J>e lef onslyde?,
}>at pike con trylle on vcha tynde
als willkommener viel früherer Beleg für die intransitive Be-
deutung dienen können. Ebenso unter + Inde 'a blue dye
obtained from India, now called Indigo', wofür fünf Zitate,
datiert a. 1300, c. 1320, 14.., 1581 und 1658, angeführt
werden, wäre unter einer der oben berührten Datierungen aus
A 75—76 zu belegen gewesen:
Holte wode? bry^t aboute hem byde?;
Of bolle? äs blwe äs ble of ynde.
Ebenso wäre A 75: Holte wode? bry^t aboute hem byde?,
für Holt 5 Comb. + holt-wood 'a wood' zu verwenden gewesen,
das aus den Jahren a. 1000, 13.., c. 1400, a. 1678 belegt wird.
Unter Ske [OK bleo] 1. colour, hue, wird als fünftes Zitat
EE. Allit. Poems A 76 angeführt, äs blowe äs ble of ynde;
aus B 1759 hätte dazu noch penne blykned J?e ble of pe bry^t
skwes gefügt werden können, welcher Vers auch für einen
weiteren Beleg von + Skew sb.! zu verwenden war, das aus
B 483 belegt wird; B 1760 wird als zweiter Beleg für + Murken
'become murk or dark' so gedruckt: Mourkenes }>e mery weder,
& f>e myst dryves. Bei Morris steht aber: Mowrkenes pe mery
weder, & J?e myst dryues | pors; }>e lyst of J>e lyfte, bi pe lo^
medoes, A 1789—61. Die Hinzufügung von Vers 1761 scheint
mir zum bessern Verständnis unerlälslich.
Unter Scout v.1 wird als erster Beleg angeführt:
13.. EE. Allit. Poems B 483, & ho skyrmez vnder skewe
& skowtez aboute, | Tyl hit was ny^e at J>e na^t & noe
pen sechez.
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342 OTTO B. SCHLUTTER,
Der Text von Morris hat aber, von dem oben erwähnten ,
abgesehen, deutlich watz für was.
Das interessante dem an. ser entlehnte H- Sere adv. and a.2
B. adj. 2. 'divers, various, sundry', die drei ersten Belege wo-
für a. 1300, a. 1340, c. 1375 datiert sind, hätte auch aus EE.
Allit. Poems B 356—58 belegt werden können:
Schal no flesch vpon folde by fonden on lyue;
Out-taken yow a^t in }>is ark staued, |
& sed }?at I wyl saue of J?yse ser beste^.
B 1417—18
So was serued feie sy}>e }>e sale alle aboutte,
WitA solace at J?e sere course, bifore }>e seif lord.
Unter -f Sere B 3 ist die Phrase (on) sere-wise erwähnt
mit der Bedeutung 'in divers ways', aber nicht belegt aus C 9-12:
I herde on a haly day at a hy^e masse,
How Mathew melede, }>at bis mester bis meyny con teche,
A?t happes he hym hy?t & vche on a mede,
Sunderlupes for hit dissert vpon a ser wyse.
Die oben berührte Änderung von waty bei Morris zu was
im NED. ist auch im ersten Zitate für + Serelepes adv. (a.)
zu bemerken: 13.. EE. Allit. Poems A 993,
Vch tabelment was a serlypez ston.
Morris, Seite 31 (Pearl 993) hat:
Vch tabelment wat? a serlype^ ston.
Unter Tablement 1. foundation, basement ist das zweite
Zitat richtiger so gegeben:
Vch tabelment watz a serlypez ston.
Unter Bosom 4 + c a bay wird als erstes Zitat c. 1325
EE. Allit. Poems C 107 aufgeführt:
\>e blype brepe at her bak pe bosum he fyndes,
das auch unter Breath + 4 'a gentle blowing, a puff, in early
times = wind, breeze' zitiert wird. Aber unter' Blühe A,
kind, friendly, gentle, wird diese Stelle nicht neben der ein-
zigen ae. Stelle zitiert, die den figurativen Gebrauch illustriert.
Unter + Hield [OE. *hielde, tylde, htldet] wird für die
unter b aufgeführte Phrase On held' = 'in a bent or stooping
posture' die späte c. 1460 datierte einzige Stelle aus denTownly
Mysteries 154 zitiert:
So I hobylle alle on held
That unethes may I walk for eld.
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WEITERE BEITRÄGE ZUR AE. WORTFORSCHUNG. 343
Ein viel früherer Beleg war aus EE. Allit. Poems C183-86
zu gewinnen:
183 He wat2j flowen for ferde of )?e flode lotes,
184 Jn-to )?e bof>em of }>e bot & on a brede lyggede,
185 On beide by }?e hurrok, for }>e heuen wrache,
186 Slypped vpon a slouwbe, selepe, & sloberande he routes.
Vers 186 wird im N ED. unter Slip v.1 3 a so angeführt:
He .. Slypped vpon a sloumbe slepe.
Unter Sloom sb.1 wird das wiederholt: He .. Slypped vpon
a sloumbe slepe & sloberande he routes.
Unter Eout v.1 wird das Zitat so gedruckt: He .. Slypped
vpon a sloumbe selepe & sloberande he routes.
Hier selepe ist bewufste Korrektur für das selepe von
Morris. Anscheinend hat das NED. sloumbe slepe als Zu-
sammensetzung = Schlummer-Schlaf gefafst. Morris aber hat
durch Setzung des Kommas angedeutet, dafs er selepe als Verb
'schlief' gefafst wissen wollte. Wenn seine Auffassung richtig
ist, so wäre dieser Beweis zu den ändern für skep v. im NED.
zu fügen, die c. 888, 971, c. 1000, c. 1100, a. 1200, c. 1220,
a. 1300, a. 1300, 1387, 1393 datiert sind, hinzuzufügen. Was
sloberande anbetrifft, so behauptet das NED. unter Slobber,
dafs das 'probably an error for slöberande 'slumbering' ist,
da die Form slober dem 15. Jahrhundert angehöre und "there
is little evidence for the simple word before the 18th Century".
Mich dünkt: 'geifernd schnarcht er' ist bezeichnend für den
Zustand der Furcht, in dem sich laut V. 183 Jonas befand.
Und da laut dem Zeugnisse des NED. selbst by-slober, Be-
slobber im Mittelenglischen vorkommt, so ist nicht abzusehen,
warum wir an unserm sloberande als Zeugnisse für me. slober
'slobber' zweifeln sollten.
BRISTOL, GÖNN. OTTO B. SCHLÜTTER.
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